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schiviugcu der Armc in ivagcrechter Haltung
denn Einatmen nnd Vorwärtsschwiugeu beim

Ausatme», doch so, dan jedes Mal nach tiefster

Einatmung vor Beginn der 'Ausatmung wenige

Zekuudeu E> lin die Zungen in? Znstande

ihrer größten Ausdehnung gehalten werden.

Niemals indessen dnrsei? diese Tiefatmungen
mit offenem Munde gemacht werden, sondern

auch sie sollen allein durch den natürlichen

Atemweg, die Nase, erfolgen, damit nicht un-

genügend erwärmte oder unreine Luft in das

Lungengewebe eindringt. Tic Nase hat im

Körperhaushalt die Ausgabe, als ein Reim-

gungssilter und Temperaturregulator für die

Atcmluft zu dienen, und das sollen sowohl

Erwachsene als auch Kinder stets beachten,

weil dadurch vielen Erkrankungen und Ber-

unreiuigungen der Lungen vorgebeugt werden

kann. Kinder werden beim Atmen mit offenein

Munde außerdem noch durch die Mögkichkeit

ernster Rachenkrankheiten gefährdet, so daß

verständige Eltern beizeiten ihre Kinder an-

halten, die Nase in der von der Natur dafür
bestimmten Weise zu gebrauchen und nicht mit

offenem Munde ans der Straße zu laufen

oder zu spielen.

Einbrechen auf dem Eise- Alljährlich ver-

Unglücken zahlreiche Personen durch Einbrechen

atif dein Eise. Entweder vertrauen sie sich zu

frühzeitig der trügerischen Eisdecke an, oder

sie halten das Eis, welches bei eingetretener
milder Witterung immer dünner wird, zu

lauge für tragfähig. Viele der Verunglückten

hätten sich retten können, wenn sie bestrebt

gewesen wären, anstatt nach vorwärts wieder

nach rückwärts auf die Eisdecke zu gelangen.

Tas Bestreben, vor sich festes Eis zu ge

wiuueu, erweist sich immer als gänzlich vcr
kehrt, denn dasselbe wird in der Regel immer

dünner und durch Aufstemmen des Körpers
die Teffnung immer größer. Schließlich machen

die Eisschollen mit der zunehmenden Er-
starrung ein Zurück unmöglich- Ter Eingc-
brochene wende sich dementsprechend der Rich-

tung zu, von der er kam, wo ihn das EiS

bisher getragen hatte. Hierauf hebe er die

Ebeubogcn nach hinten m die Höhe, so daß

er sich mit diesen auf die Eisdecke stützt und

gebe sich mit den Z-üßen einen Schwung.
Durch denselben gleitet mau überraschend

leicht und sicher über die Eisdecke hin. Glückt

auch der erste Berstich nicht immer, weil mau

vielleicht die tragfähige Stelle zufolge einer

beim Einbrechen gemachten Drehung nicht ge

troffen hat, so soll man noch nicht verzweifeln,

sondern den Versuch wiederholen. Hat man

sich aber durch diesen einfachen, selbst von
dem Ungeübtesten ausführbaren Sprung auf
die Eisdecke geschnellt, so ist die Gefahr eines

Ertrinkens beseitigt.

vom kücliertilcti.

Vademekum für Instruierende von Mili-
tiir-Hanitätsvrrrinen, nennt sich cin Büchlein, das

nin- kürzlich zukam. Tachelbc ist versaht von Adjutant
llnlerosfizier T. .Bummel, .BulfSinstruktor der Tani
täwirnppe und vo» ilnn dein schweizerischen Militär-
TanitnWverein gewidmet.

?a>- kleine Buch bezweckt, den schwerer. Militär
Tanitàvereinen Anleitung zn geben, wie sie ibre

ArbeiWprograinme mannigsaltiger zusammenstellen nnd
so die Bereiw-tätigkeit nutzbringend gestalten können.

Ter schwesterliche Oberfeldarzt bat ibni ein empfeh-
lende-- Begleitwort beigegeben.

Ter Inhalt umsaht t

.4. Themata für Borträge nnd Vorlesungen von

I—I T.-stündiger Taner, gehalten von Offizieren
nnd Aerzten.

I!. Themata für Borträge und Bvrlesnugcn von
I — >f.. stündigcr Taner, gehalten von Zani
tatemnteroffizieren.

O. Themata snr vraklische Hebungen von l—2-stnn
diger Taner, geleitel von Lifizirren und Unter

Offizieren.

ll>. Uebungen mit Onppositionen von ' und ganz
tägigcr Taner.
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K. «pezialkurse «Winlerkurje von S.>—-t» Ztunden«.

Beispiele süv stzlsnimneufteilmig von Falnes-

pwltl'NMMNI,
?as Büchlein ist gleichzeilig j„ penischee ilild sevn

zvsischer Sprache gedruckt und zivnr tint Feldiveidcl

Telcicmusvz dir srnnzvsische llek'erselzimq besorgt.

Der Zlvss ist vollständig unch den Bediirfuissen der

Militär Zaniiätsvereineii bearbeitet und wird vor
allem den Bereinsvvrständeii, dann aber auch den

Militärärzten von Annen sein, die berufen sind, die

Pcrcinstttligtcit zu beeinflnssen. Möge die verdienstliche

Arbeit die wohlverdiente Würdigung finden,

Leider sind uns über Vezngsauelle und Preis keine

Angaben zugegangen, so dag wir die Interessenten in
dieser Hinsicht an den Felitrnlvvrstnnd des schweizer,

Militär ZanilätSvereius (Präsident Herr Zak. Äreis,
Leonbnrdsstrage, Zt. l^allenl verweisen müssen.

Zm liaicirett.
Erinnerullgeu einer freiwilligen Üraitkenpflegerin, Aus dem Englischen von M, ^lldert,

l Fortsetzung, >

Ich erschrack nicht wenig vor der inir gc-
stellten Aufgabe. Ein paar Dutzend Herren
der Schöpfung sollte ich schüchternes Mägdlein
waschen wie Schuhungcns: wahrhaftig, das

erschien mir stark. Aber ich begriff, daß Zim-
perlichkeit jetzt nicht am Platze wart ich war
mit dem Entschlüsse hergekommen, alles zu

tun, was mir befohlen wurde. So überwand

ich mutig meine Skrupel, faßte meine Schüssel

fest in die eine, den Schwamm in die andere

Hand tlnd wendete mich mit möglichst ge-

schäftsmäßiger Miene an den mir Zunächst-

stehenden mit der Bitte, sich den Oberkörper

zu entblößen und sich von mir waschen zu
lassen. Der Zufall wollte es, daß mein erstes

Versuchsobjekt ein alter Ire war mit einer

Wunde im Kopf : er war so überwältigt von
der Ehre,, von einer Dame gewaschen zu
werden, daß seine Augen so groß wurden wie

Pflugsräder, und als ein breites Lächeln über

sein verwittertes Gesicht huschte, wurde ich

unwiderstehlich mitgerissen, und wir lachten

beide wie Kinder. Da ihm das Bücken sichtlich

große Schmerzen machte, so kniete ich nieder,

um ihm die Schuhe auszuziehen: aber das

ließ er durchaus nicht geschehen, sondern quälte
sich damit ab, so gut es ging. Aber es war
ein schweres Stück Arbeit: denn Beinkleider,

Strümpfe und Füße waren nur eine Masse

lehmigen Kotes und fast nicht von einander

zu trennen. Auch über die Gesichter der Uni-

die allgemeine Stimmung verlor dadurch etwas

von ihrer Gedrücktheit, was mir meine Arbeit

wesentlich erleichterte. Einige ließen die Pro
zedur über sich ergehen wie schläfrige Kinder,
indem sie ihre müden Häupter vertrauensvoll

an mich lehnten: andere erduldeten die Reim-

gung mit sichtlich grimmiger Entrüstung dar-

über, nicht mehr Herren ihrer Glieder zu fein,

und einige der Rauhesten unter ihnen er-

röteten wie junge Mädchen. Einer trug an

einem Band einen kleinen, schmutzigen Beutel

auf der Brust. Als ich denselben beiseite schob,

um die verwundete Brust zu waschen, sagte ich:

„Ihr Talisman bat Sie nicht zu schützen

vermocht, wie mir scheint?"

„Oh, freilich schützte er mich, Madame:

ohne meines guten Mütterchens Kampher-
beutel wäre die Kugel um ein gut Teil tiefer

gedrungen!" antwortete er fröhlich.

Ein anderer war durch die Wange geschossen

worden: er bat um einen Spiegel, und als

ich ihn, einen solchen brachte, sagte er mit
kummervollem Ausdruck:

„Oh, das ist zu arg! Ich war kein übler

Bursche vorher: aber das ist nun vorbei. Was
in aller Welt wird Jojefine dazu sagen?"

Mit seinem einen Auge blickte er mich so

anklagend an, als trüge ich die Schuld an

seinem Schicksal. Ich bekämpfte daher meine

fast unwiderstehliche Lachlust und versicherte

ihm, daß Josefine, wenn sie ein wackeres

stehenden glitt ein Lächeln bei diesem Anblicke: Mädchen sei, ihn um seiner Wunde willen


	Vom Büchertisch

